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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
deſechue 12 t dut danbericſeteger eſtegeh

ezug 1 ger eFal r v einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.

berechnet. Die Expedition iſt an 7
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von 8

Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpus-
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen

tion Abends von 6,-7 Uhr.
bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Red

Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 88.

Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte
Gewerbeſteuer-Rolle pro 1900 liegt in der
Zeit vom 19. bis mit 26. April er. in der
Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 10. April 1900.
1060) Der Magiſtrat.

Oſtern!
Nun dehnt und ſehnt und regt ſich's wieder,

Es keimt und ſproßt am grünen Hes
Aus allen Zweigen klingt's hernieder
Vom ſel'gen Auferſtehungstag.

Und durch die Welt im Lenzeswehen
Erſchallt der Oſterglocken Klang:
„Es giebt kein Sterben, kein Vergehen,
Die Liebe auch den Tod bezwang.

Der Fürſt des Lebens iſt erſtanden,
Heut triumphiert der Siegesheld,
Von Grabesgrau'n, von Todesbanden
Erlöſte er die ganze Welt.“

So ſchlingt ſich ineinander ſinnig
Des Oſterwunders Majeſtät.
Mit Lenzeswonne, hold und minnig,
Und treibt die Herzen zum Gebet.

Jm Erdenleid, im Weltgetriebe
Hält Oſtern ſeinen Troſt bereit:
Des Oſterfürſten Heilandsliebe,
Die Hoffnung auf Unſterblichkeit.

„Chriſt iſt erſtanden!“ Das iſt der Jubel-
Akkord, der die Chriſtenheit an dieſem Tage
durchbrauſt. Jedes Chriſtenherz klingt mit
am Oſtertage mit dem hellen Glocken-Geläute
in der Gewißheit, daß Chriſti Grab aus
einer Stätte des Moders und der Verweſung
zu einer Stätte des Sieges über Tod und
Grab und zu einer unverſieglichen Quelle
neuen Lebens geworden iſt. Von dem Leichnam
des am Kreuze erblaßten und ins Grab ge-
legten Chriſtus erhebt ſich der Blick zu dem
Auferſtandenen, der mit den Kräften ſeines
neuen Lebens die ganze Welt umgeſtaltet und
erneuert hat. Nicht in greifbarer Geſtalt,
nicht in Fleiſch und Blut, wie er auf Erden
gewandelt iſt, aber doch lebendig, aber doch
ſichtbar, aber doch thätig und wirkſam ſteht
er vor uns.

Er lebt nicht bloß fort in der Erinnerung
un das Vorbild des reinen und heiligen, ſünd-
und ſchuldloſen Lebens, das er geführt, an
die Worte voll Geiſt und Wahrheit, die er
geredet, an die Liebe bis in den Tod, die er
bewährt hat. Das würde ihn wenig unter-
ſcheiden von der fruchtbaren Hinterlaſſenſchaft
anderer Geiſtesheroen. Nein, Herz und Wille,
Seele und Gemüth ſchöpfen aus dem von
dem Glanze des Auferſtehungs- Morgens um-
leuchteten Chriſtusgrabe ſeit zwei Jahr-
tauſenden immer neue Kraft zu allem Guten,
Troſt und Freudigkeit in allen Drangſalen
des Lebens und die Hoffnung der eigenen
Auferſtehung und des ewigen Lebens.

Der lichten Tiefe des einzigen Grabes ſind
die ungezählten Schaaren chriſtlicher Helden
und Heldinnen entſtiegen, die in Pflichttreue
und Opfermuth die rauhe Bahn des irdiſchen
Daſeins wandelten, unbeirrt durch Lob oder
Tadel, Glück oder Unglück. Aus dem Frucht-
boden dieſes Grabes ſproſſen ſeit Jahr-
hunderten die Blüthen der reinſten, ſelbſtloſen
Tugenden. Der abgewälzte Stein dieſes
Grabes iſt der Grundſtein der chriſtlichen
Kirche geworden, die niemals entſtanden waäre,
wenn nicht die erſten Jünger und Apoſtel
des Herrn durch ſeine Auferſtehung aus der
troſt und hoffnungsloſen Verzweiflung, in
der ſie an dem Herrn und allen ſeinen Ver

unſere Bitten bei uns und geht mit uns
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heißungen irre geworden waren, zu neuem
Glauben an ihn und zur Gewißheit ſeines
Sieges über Sünde und Tod und über alle

Manche ſtehen den Wundern des Oſter-
glaubens zweifelnd gegenüber; ſie meinen,
daß die Berichte über jene Tage das Licht
der heutigen Wiſſenſchaft nicht mehr ver
tragen können, als ob die Bilder der Oſter-
geſchichte nicht immer von Neuem Wahrheit
und Wirklichkeit würden. Auch heute noch
erſcheint der Auferſtandene denen, die trauernd
von Gräbern heimkehren und grüßt ſie mit
der tröſtlichen Zuſage: „Jch bin die Auf-
erſtehung und das Leben Noch immer naht
er ſolchen, die auf der Lebenswanderung
trauernd der untergehenden Sonne ihres
Lebens entgegenſchreiten, und offenbart ihnen
wie damals den Pilgern auf dem Wege nach
Emmaus in der llieblichſten aller Oſter-
geſchichten den Liebeswillen unſers Gottes,
der die Seinen durch Leid und Trübſal zur
Herrlichkeit hindurchführt. Wenn es dunkel
wird um uns und der Schmerz des Allein
ſeins uns überwältigen will, bleibt er auf

Mächte der Finſterniß erweckt worden wären.
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hinein in unſer Haus und bricht uns in
ſeinem Worte mit ſegnender Hand das Brot
des Lebens. Und wo verwaiſte Familien-
Glieder, ihres Oberhauptes, ihrer ſtarken
Lebensſtütze beraubt, troſtlos zuſammenſitzen
und auf die dunkle, tiefe Lücke ſtarren, die
der Tod in ihre Reihen geriſſen hat, da vermag
auch heute noch nichts Anderes die Herzen ſo
aufzurichten als der Friedensgruß des Auf-
erſtandenen; da mahnt er noch immer: „Rücket
näher und enger zuſammen, haltet, tröſtet,
ſtärket, liebet einander, verliert euch nicht in
dumpfer Trauer und in fruchtloſer Klage um
Das, was ihr verloren habt, und vergeßt und
verſäumt nicht darüber die Lebens-Auſgaben,
die noch vor euch liegen!“

Das ſind fürwahr Beweiſe genug, daß der
Herr nicht im Tode geblieben iſt, ſondern daß
er lebt und fortwirkt auf Erden, und gewich-
tige Gründe, alle Zweifel an ſeiner Auf-
erſtehung zu überwinden und in den Jubel
des Oſter-Bekenntniſſes einzuſtimmen: „Der
Herr iſt auferſtanden! Er iſt wahrhaftig auf-
erſtanden!“

Aus Afrika.
Merſeburg, 9. April.

Ueber das letzte Treffen bei Merkatsfontein
liegt auf engliſcher Seite bisher noch immer
keine offizielle Beſtätigung vor, man nimmt
aber allgemein an, daß die eingelaufenen
Depeſchen der Wirklichkeit entſprochen haben.
Jm Uebrigen liegen poſitive Nachrichten von
Belang, wenigſtens vom weſtlichen Kriegs-
ſchauplatz, ſo gut wie nicht vor, aus dem
Wenigen aber, was vorliegt, ergiebt ſich, daß
die Buren in begrenztem Rahmen vortheilhaft
operiren.

Die Dauer und der ſchließliche Ausgang
des Krieges liegen noch immer in völliges
Dunkel gehüllt. Der preußiſche General-
leutnant z. D. Schmeling, der ſchon
mehrfach in Zeitungsartikeln ſeine Anſichten
über den ſüdafrikaniſchen Krieg veröffentlicht
hat, zieht neuerdings eine Parallele zwiſchen
der Lage des Generals Roberts in Afghaniſtan
im Jahre 1878 und der derzeitigen Lage
Roberts' in Bloemfontein und kommt zu
folgendem Schluß:

Lord Roberts of Kandahar erſcheint in
dieſem (afghaniſchen) Feldzuge als ein ent-
ſchloſſener, beſonnener, ſeinem Glück vertrauen-
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der Führer wie er ſich als ſolcher auch in
Südafrika zeigt. Auch hier ſucht er diploma-
tiſche Verhandlungen mit der Kriegführung
zu verbinden freilich ohne Reſultat); ſein
Marſch über Kimberley nach Bloemfontein
zeigt die vorausblickende Sorgfalt eines er-
fahrenen Generals, freilich auch nach ſchnellen
erſten Erfolgen die Unterſchätzung des Gegners
und der Schwierigkeiten des Geländes. Er
fühlte ſich ſeiner Sache ſchon ſo ſicher, daß
er weiteren Erfolg öffentlich vorausſagte, um
dann durch pünktliche Ausführung Freund
und Feind zu imponiren.

Hierzu liegt nun zur Zeit kein Grund
vor. Die Buren haben endlich einen ihrer
Fechtart und Ausbildung entſprechenden
Guerilla-Krieg begonnen, beunruhigen durch
Streifpartieen Front, Rücken und Verbin-
dungen, nehmen Batterien und Kompagnien
gefangen, leben aus den Proviantwagen des
Feindes und tragen die Unſicherheit bis in
das Hauptquartier, wo man ſich ihrer aus
Mangel an Kapvallerie nicht erwehren kann.

Es muß ſich demnach bald entſcheiden, ob
Genexal Roberts nach Bloemfontein ſo viel
Le nsmittel hat ſchaffen können, um
eine Einkreiſung durch die Buren auf viele
Wochen aushalten zu können, oder ob er aus
Verpflegungsmangel vor dem Eintreffen ſeiner
Verſtärkungen einen Rückzug, wie einſt zum
Kuram-Fluß, antreten muß. Jn dieſer
einen Frage liegt die Entſcheidung
des Feldzuges. Kann Lord Roberts die
Ereigniſſe in Bloemfontein ruhig abwarten,
dann wird die weitere Beſetzung des Oranje-
Staates folgen muß er aber nach dem
Oranje-Fluß zurück, dann iſt der Verluſt des
Oranje-Staates und der aufſtändiſchen Ge-
biete noch die geringſte der für die engliſche
Armee hieraus erwachſenden ſchweren Folgen,
die wir mit dem Niederbruch jeglichen Ver-
trauens in die eigene Leiſtungsfähigkeit nur
andeuten wollen.

Jm Weiteren liegen noch folgende Mel-
dungen vor:

London, 14. April. Lord Roberts
telegraphirt aus Bloemfontein vom
13. April Der Vormarſch des Feindes nach
Süden iſt zum Stehen gekommen. Wepener
iſt noch immer eingeſchloſſen, aber die kleine
Garniſon hält ſich bewunderungswürdig.
Truppen ſind zur Unterſtützung abgegangen.
Der Geſundheitszuſtand iſt vorzüglich, das
Wetter gut.

London, 12. April. Von Bloemfontein
wird die Verbindung mit den detachirten
Abtheilungen durch umfaſſende Suchlichter
und Heliographen Vorrichtungen geſichert.
Der Kommandant Kimberley's iſt an-
gewieſen, die Stadt in Vertheidigungszuſtand
zu ſetzen. General Brabant kehrte nach
Aliwal North zurück, ohne Wepener entſetzt
zu haben. Das Eintreffen Lord Kitcheners
in Aliwal North und die Abſetzung Gatacres
wird in Londoner Militärkreiſen als Be-
ſtätigung der von Seite der Buren gemeldeten
engliſchen Niederlagen ausgelegt. Aus Natal
wird burenſeitig gemeldet, daß die vorderſten
kleinen Kommandos am 11. ſowohl weſtlich
wie öſtlich von Ladyſmith die Tugelalinie
erreichten. Botha halte die Buller'ſchen
Truppen für unfähig zu einer ernſten Aktion
infolge von dezimirenden Krankheiten. Eine
Beſtätigung dieſer Nachricht fehlt indeſſen
noch.

Berlin, 13. April. Die „Voſſiſche Zei-
tung“ meldet aus London: „Laffans“Bureau
wird aus Kroonſtad vom 10. April telce-
graphirt: Die Freiſtaatsburen beſetzten von

140. Jahrgang.

vvvJ -——ä2Neuem ohne Widerſtand Springfield. Die
britiſchen Truppen zogen in der Richtung nach
Aliwal North hinab.

Berlin, 13. April. Nach Privat
meldungen der Blätter haben die Buren
Springfield wieder beſetzt, ohne auf Wider
ſtand zu ſtoßen, andererſeits in Natal am
11. d. M. den General Buller bei Elands-
laagte durch eine Flankenbewegung zum Rück-
zuge auf Ladyſmith gezwungen.

London, 12. April. Aus Durban
wird gemeldet: General Botha erneuerte
ſeinen Angriff auf die engliſchen Stellungen
am Mittwoch Morgen mit ſchwerer Artillerie
und umging Bullers Flanken, welcher darauf
das Lager bei Elandslaagte räumte und
ſämmtliche Stellungen längs des Sunday
River, ſowie die Straße nach Neweaſtle auf-
gab. Der Kampf dauert an; Buren verſuchen,
unſerer Nachhut den Rückzug auf Ladyſmith
abzuſchneiden.

Aliwal North, 12. April. Aus Buren-
quelle ſind hier Nachrichten betreffend We-
pener eingegangen, welche, wie es heißt, auf
amtlichen Mittheilungen beruhen und beſagen,
daß die Engländer in der Nacht vom Dienſtag
auf Mittwoch einen Ausfall machten, wobei
ſie eine Kanone der Buren erbeuteten und
eine Anzahl Buren gefangen nahmen, während
vier Geſchütze der Buren unbrauchbar gemacht
und vier Kommandanten getödtet oder ver-
wundet wurden.

London, 13. April. „Daily Mail“
berichtet aus Lourengo Marques: 35,000 Buren
mit 90 Geſchützen ſtehen auf dem Höhenzuge
zwiſchen Kroonſtad und Winburg. Die
ganze Linie iſt befeſtigt und faſt unein-
nehmbar.

London, 12. April. Die Abendblätter
melden aus Elandslaagte: Geſtern fand
abermals ein Kampf ſtatt. Die Buren griffen
unausgeſetzt die britiſchen Stellungen an.
Die großen Burengeſchütze traten in Aktion.
Die britiſche Artillerie antwortete wirkungs-
voll. Die Buren verſuchten, die Verbindung
des Lagers am Sonntagsfluſſe mit Ladyſmith
abzuſchneiden. Jhr Vorſtoß wurde zweimal
abgeſchlagen.

London, 12. April. Dem „Reuterſchen
Bureau“ wird aus Durban vom 11. April
gemeldet: Staatsſekretär Reitz hat an-
geordnet, daß alle britiſchen und amerikaniſchen
Staats angehörigen und ein großer Theil der
Deutſchen innerhalb vierzehn Tagen das
Land zu verlaſſen haben. Von ſiebzig
Paſſagieren, die mit einem deutſchen Dampfer
in der Delagoabay ankamen, wurden 25 die
Päſſe nach Transvaal auf Verlangen des
britiſchen Konſuls verweigert, weil man bei
ihnen Munition vorgefunden hat.

Reddersburg, 13. April. Die dritte
britiſche Diviſion iſt hier ohne Zwiſchenfall
von Bethanie angekommen. Der Feind
ſteht ſüdlich von Wepener und Smithfield.
Die Garniſon von Wepener hält ſich gut.
Wichtige Vorgänge werden in der nächſten
Zeit erwartet.

London, 12. April. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Durban vom 11. April
gemeldet: Zuverläſſigen hier eingetroffenen
Mittheilungen zufolge wurden in einer Anzahl
von Minen in Johannesburg Löcher
gebohrt zur Vorbereitung ihrer Zerſtörung
durch Dynamit im Falle der endgiltigen
Niederlage der Buren.

London, 13. April. Das Reuter'ſche
Bureau erfährt, daß die Regierungen der
Burenrepubliken Portugal offiziell mit-
theilten, daß ſie die Zulaſſung des Durchzuges
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britiſcher Truppen durch das portugieſiſche
Gebiet von Beira als einem feindſeligen
Akte gleichkommend betrachten. Hier wird es
für un wahrſcheinlich erachtet, daß die Buren-
republiken auf das Ultimatum Repreſſalien
folgen laſſen. England würde aber Portugal,
wenn es wirklich angegriffen würde, ſofort
unterſtützen. Portugal dürfte auf das Ulti-
matum antworten, es handle nur gemäß
ſeinen Verträgen mit England.

London, 13. April. Römiſche Depeſchen
der Morgenblätter bezeichnen als Ziel der
Burenabordnung, die Einmiſchung der
Mächte nachzuſuchen je nach den Wechſelfällen
des Krieges mit England, und in London
wegen der Friedensbedingungen zu unter-
handeln. Die Abgeſandten ſind ermächtigt,
Frieden zu ſchließen, wenn die Unabhängig-
keit der Republiken intakt gelaſſen werde.
Wenn ſie keine Unterſtützung in Europa er-
langen werden, würden ſie nach Waſhington
gehen, um die Vermittlung Mac Kinleys an-
zurufen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. April. (Hofnachrichten.) Nach
der geſtrigen Familienfrühſtückstafel unter-
nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten
eine Ausfahrt. Um 6 Uhr begab das Kaiſer-
paar ſich mit dem Kronprinzen und den
Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Oskar,
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
zur liturgiſchen Andacht in der DomJnterims-
kirche. Zur Abendtafel, an welcher die drei
älteſten Prinzen und Prinzeſſin Feodora von
Schleswig-Holſtein theilnahmen, waren ge-
laden General-Jntendant Graf Hochberg und
Oberſt und Flügeladjutant Graf Moltke, Kom-
mandeur des Leib-Küraſſier-Regiments. Heute
Morgen wohnte das Kaiſerpaar dem Gottesdienſt
in der neuen Garniſonkirche in der Haſenhaide
bei. Der Kaiſer wird laut offizieller Benach
richtigung zur Auerhahnjagd beim Grafen
Görtz-Schlitz am 24. ds. Mts. eintreffen und
bis zum 26. verweilen. Zu den weiteren
Reiſedispoſitionen des Kaiſers verlautet, daß
der Monarch am 29. d, M. in Karlsruhe er-
wartet wird. Dann wird der Kaiſer einer
Einladung des Fürſten Max Egon zu Fürſten-
berg zur Auerhahnjagd Folge leiſten. Der
Monarch gedenkt am 29. ds. Mts. bis Horn-
verg zu fahren und ſich dort mit dem fürſt-
lichen Hofwagen zur Auerhahnjagd auf die
Benz-Ebene zu begeben. Am 30. d. Mts.
wird der Kaiſer vorausſichtlich in Donau-
eſchingen, der Reſidenz des Fürſten zu
Fürſtenberg, eintreffen, um dort an den Hof-
jagden theilzu nehmen. Bei dieſer Gelegen-
heit wird der Monarch auch die alte zerfallene
Stammburg Fürſtenberg beſichtigen, die etwa
eine Stunde von Donaueſchingen entfernt
liegt. Die Rückreiſe des Kaiſers nach Berlin
wird am 1. Mai erfolgen.

Vom Kaiſer iſt das Entlaſſungsgeſuch
Sr. Excellenz des Generalleutnants von
Hartmann, Jnſpekteurs der Jnfanterie-
ſchulen, am 10. April d. J. genehmigt worden.
Ein Nachfolger in der Jnſpektion iſt bisher
noch nicht ernannt.

Von einer angeblich in Ausſicht ſtehen-
den Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms
mit dem Zaren, die in Danzig Ende Mai
oder Anfang Juni dieſes Jahres erfolgen
ſoll, wird dem „L. A.“ aus Danzig gemeldet,
die Begegnung der beiden Monarchen würde
ihre äußerliche Erklärung in der gleichzeitig
ſtattfindenden Tauſe des ruſſiſchen Kreuzers
„Nowik“ auf der Schichauwerft und des
deutſchen Kreuzers „C“ auf der Danziger
Kaiſerwerft finden. Um an den Ort ihrer
Zuſammenkunft zu gelangen würden die
beiden Kaiſer vorausſichtlich den Seeweg
benutzen.

Für die Zeit des Beſuches Kaiſer
Franz Joſefs am Berliner Hofe ſind eine
Reihe von Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen.
Außer dem Galadiner im königlichen Schloſſe
wird eine Tafel bei dem öſterreichiſchen Bot-
ſchafter ſtattfinden. Für die Ankunft am
5. Mai wird großer Empfang befohlen werden.
Kaiſer Wilhelm wird, umgeben von ſämmt-
lichen hier anweſenden Prinzen und der ge-
ſammten Generalität des Gardekorps und
der Reſidenz, perſönlich ſeinen Gaſt begrüßen
und ihn bis zum königlichen Schloſſe ge-
leiten, wo die Kaiſerin mit ſämmtlichen hier
anweſenden Prinzeſſinnen den Kaiſer Franz
Joſef begrüßen wird. Am 6. Mai wird
Kaiſer Franz Joſef der Einſtellung des Kron-
prinzen in das 1. Garde-Regiment, bei welcher
Kaiſer Wilhelm eine längere Anſprache halten
wird, und der ſich daran anſchließenden Pa-
rade im Luſtgarten zu Potsdam beiwohnen,
nach welcher die Frühſtückstafel im Stadt-
ſchloſſe daſelbſt ſtattfindet. Es wird angenom-
men, daß der Kaiſer den Kronprinzen zum

dar Ntnant im 1. Garderegiment befördern
wird.

Köln, 12. April. Die „Köln. Volksztg.“
erfährt über die Geſammtſtellung der Regie
rungskreiſe zu der Deckungsfrage für die
Flotte aus zuverläſſiger Quelle, daß die
Meldung eines Berliner Blattes, während
der Oſterferien ſollte zur Löſung dieſer Frage
nichts geſchehen, unzutreffend ſei. Die Frage
der Koſtendeckung werde im Gegentheil als-
bald nach dem Wiederzuſammentritt des
Reichstages derart geregelt werden, daß man
auf die Zuſtimmung der Mehrheit der Volks
vertretung rechnen könne. Alle aufgetauchten
Steuerprojekte würden allerdings nicht berück-
ſichtigt werden können, namentlich nicht die-
jenigen Richters und Bebels, auf deren Mit
wirkung bei Erledigung der Angelegenheit
man doch nicht rechnen dürfe. Eine Ver
tagung der Flottenangelegenheit ſei weder für
die Regierung noch für den Reichstag wünſchens-
werth, aus dieſem Grunde ſei auch die Ent-
ſcheidung im Reichstage noch in der erſten
Hälfte des Mai zu erwarten.

Oeſterreich.
Prag, 12. April. Die Erdrutſchungen

in Klappai ſind zur Kataſtrophe geworden.
Von den 160 Häuſern des Ortes ſind 52
bereits eingeſtürzt; 20 anderen ſteht das
gleiche Schickſal bevor. Die eingeſtürzten
Häuſer ſind meiſt bis zu dem Dache in den
Boden verſunken. Dieſer zeigt große Riſſe
und Löcher. Das betreffende Terrain iſt faſt
500 Meter lang und 300 Meter breit. Die
Rutſchung vollzieht ſich ſehr raſch. Die Be-
völkerung iſt verzweifelt. Der Schaden be-
trägt bisher über 200,000 Gulden. Pioniere
beſorgen den Rettungsdienſt.

Belgien.
Brüſſel, 12. April. Geſtern führte

Sipido in Gegenwart des Staatsanwalts
und der Richter auf dem Nordbahnhof die
Scene des Attentats vor, zu welchem Zweck
ein beſonderer Waggon aufgeſtellt war.
Lucien Meier, der dritte Komplize, hat
ſeine Verhaftung nun ebenfalls beſtätigt
geſehen.

Cokales.
Merſeburg, 14. April.

Perſonal notiz. Aus Wernigerode
wird gemeldet: Graf Eberhard zu Stolberg-
Wernigerode, älteſter Sohn des Oberpräſidenten
von Hannover, hat ſich mit Erika, Gräfin zu
Solms-Sonnenwalde verlobt.

Militäriſches. v. Wittern, Kadett
von der Prima des Kgl. Sächſiſchen Kadetten-
Korps, iſt in der preußiſchen Armee als
charakteriſirter Fähnrich beim Thür. Huſ.-Reg.
Nr. 12 eingeſtellt worden.

Fahnenweihe. Die Weihe der der
hieſigen Bürger Scheibenſchützengilde vom
Kaiſer verliehenen Fahne findet am 20. Mai
d, J. ſtatt. Das Programm iſt beceits in
allen Theilen feſtgeſtellt, daſſelbe nimmt eine
umfangreiche Feſtlichkeit, die ſich auf mehrere
Tage erſtreckt in Ausſicht, zu der vorausſicht-
lich auch die Schützengilden unſerer Nachbar-
ſtädte zahlreich erſcheinen werden.

Von der Königl. Lotterie-Einnahme.
Nach dem Tode des Herrn Schröder iſt die
Merſeburger Einnahmeſtelle inſofern gekürzt
worden, als in Lützen eine eigene Einnahme-
ſtelle errichtet worden iſt. Dieſelbe iſt dem
Kaufmann C. Bock in Lützen übertragen
worden.

Offene Stellen für Militäran-
wärter im Bezirk des IV. Armeekorps
1. Juni 1900: Aſchersleben, Mageiſtrat, 5
Schutzmänner, zunächſt für den Nachtdienſt,
nach Ablauf der Probedienſtzeit bei guter
Führung und zufriedenſtellenden Leiſtungen
feſt auf Lebenszeit, je 1150 M. Gehalt, ſteigend
bis 1750 M., die Stellen ſind penſionsbe-
rechtigt. Sofort: Der Dienſtort wird bei
der Einberufung beſtimmt, Königl. Eiſenbahn-
direktion in Magdeburg, 50 Anwärter für
den Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt;
Bewerber dürfen das vierzigſte Lebensjahr
nicht überſchritten haben, nach beſtandener
Prüfung auf einmonatige Kündigung, zunächſt
je 700 M. diätariſche Jahresbeſoldung bei
der Anſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter
700 M. Jahresgehalt und der tarifmäßige
Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 M. jähr-
lich) oder Dienſtwohnung, das Jahresgehalt
der etatsmäßigen Bahnwärter ſteigt von 700
bis 1000 M., vor der Annahme iſt eine Vor-
prüfung abzulegen in welcher die Bewerber
därzuthun haben, daß ſie die nothwendige
allgemeine Vorbildung beſitzen; der Bewerbung
ſind beizufügen ein beantworteter Fragebogen
und ein von einem Bahnarzte der Staats-
eiſenbahn- Verwaltung oder von einem Staats-
Medizinalbeamten ausgeſtelltes Zeugniß, zu
welchem Vordrucke beim Centralbureau der

Königl. Eiſenbahn Direktion zu erbitten ſind,
ferner die im Fragebogen bezeichneten Aus-
weiſe. Sofort: Leitzkau, Amtsvorſtand in
Neuhaus-Leitzkau, Amtsdiener und Exekutor,
auf dreimonatige Kündigung, 300 M. und
freie Dienſtkleidung, die Stelle iſt nicht pen
ſionsberechtigt. 1. Juli 1900: Oſterburg,
Polizeiſergeant, auf Lebenszeit, 900 M. ein
ſchließlich 60 M. für Dienſtwohnung, ſteigend
von 3 zu 3 Jahren um je 75 M. bis zum
Höchſtbetrage von 1200 M., außerdem 70 M.
für Reinhaltung der Rathhausräume und
deren Heizung, die Stelle iſt penſionsberechtigt.

Sofort: Salzwedel, Magiſtrat, Nacht-
wächter, auf dreimonatige Kündigung, jährlich
432 M., Ausrüſtungsgegenſtände werden ge
liefert, die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt.

1. April 1900: Vaethen, Amtsosvorſtand,
Polizeiſergeant, auf Lebenszeit, 800 M.
Grundgehalt, 100 M. Wohnungsgeldzuſchuß
und 60 M. Kleidergeld von 3 zu 3 Jahren
ſteigend um 50 M., die Stelle iſt penſions-
berechtigt.

Die landwirthſchaftlichen Arbeiter und
die Sozialdemokraten.

Aus der Börde wird der „Magdeb. Ztg.“ ge-
ſchrieben: Die ſeit Jahren beſtehende Leutenoth hat
in der Land wirthſchaft gewaltige Umwälzungen her-
beigeführt. Durch Anſchaffung zweckentſprechender
Maſchinen, Heranziehung ausländiſcher Arbeiter,
Vereinfachung des Betriebes uſw. ſuchte man ſich
zu helfen, ſo gut es ging, und ſo weit entſprechende
Geldmittel zur Verfügung ſtanden. Man konnte
aber bis vor Kurzem immer mit einem tüchtigen
Stamm von Knechten oder Landwirthſchaftsgehülfen,
wie ſie ſich jetzt gern nennen, denen das Wohl ihrer
Herrſchaft am Herzen lag, rechnen. Doch auch hier
griff vor 4 Jahren die Unzufriedenheit ſäende ſoz-
ialdemokratiſche Agitation mit den bekannten Mitteln
ein. Die Mehrheit der Knechte iſt heutigen Tages
organiſirt, und nun werden alljährlich zu Beginn
des Frühjahrs den Beſitzern die vom Verbande auf-
geſtellten Bedingungen vorgelegt; falls deren Ab-
lehnung erfolgen ſollte, wird mit ſofortigem Streike
gedroht. Auch in dieſem Jahre haben die organi-
ſirten Knechte je nach der Lage der Orte ihre
Forderungen durchgeſetzt: doch haben ſich Folger-
ungen ergeben, die hier dargelegt werden ſollen,
um die Agitatoren, die „Beglücker der Armen“, wie
ſie ſich nennen, in ihrem eigenen Weſen kennen zu
lernen. Auf jedem größeren Bauernhofe oder Gute
befinden ſich ein oder mehrere alte Leute, die die
entſprechende Arbeit nicht mehr leiſten können, die
aber weiter beſchäftigt und bezahlt werden, 'weil ſie
ſchon bei den Eltern der Beſitzer gedient haben;
neben ihnen giebt es oft auch jüngere Perſonen,
die im Wirthſchaftsbetriebe oder ſonſtwo, theilweiſe
durch Unfall weniger leiſtungsfähig geworden ſind,
aber doch behalten werden und ihr geſichertes Aus-
kommen finden. Wer Gewiſſen, Nachdenken und
Ueberlegung bei den ſozialiſtiſchen Hetzern voraus-
ſetzt, müßte meinen, ſie hätten dieſen Leuten vom
Eintritt in den Verband, in die Organiſation, ab-
gerathen. Das Gegentheil war der Fall. Grade
dieſe Leute ſind die aufmerkſamſten und folgſamſten
Kräfte der Agitatoren geworden; jedes vernünftige
Wort der Herrſchaft wird von ihnen nur mit Lachen
aufgenommen, und ſie beſtehen auf ihrem Schein:
„Gleicher Lohn für Alle.“ Selbſtverſtändlich ſind
ſie infolgedeſſen entlaſſen und, da ſie für anſere
Arbeit nicht tauglich ſind, brodlos geworden und
fallen, ſo weit nicht Erſparniſſe vorhanden, der Ge
meinde zur Laſt. Jhre Verführer aber gehen ange-
ſichts des angerichteten Verderbens zur Tagesordnung
über es iſt wieder Stoff vorhanden, um in ihren
Flugblättern dem Stand der Landwirthe eins aus-
wiſchen zu können.

Zur „Sachſengängerei“ ſchreibt man der
„Poſt“ aus Poſen: Hatte die Sachſengängerei ſchon
im vorigen Jahre einen Umfang angenommen, der
zu ſchweren wirthſchaftlichen Schäden unſerer Land-
wirthſchaft führen mußte, weil aus der Provinz
und zwar hauptſächlich aus dem Regierungsbezirk
Poſen 60000 Leute abwanderten, ſo geſtalten ſich
die Verhältniſſe heuer noch ſchlimmer. Es iſt nicht
zu hoch geſchätzt, wenn man die Zahl der Sachſen-
gänger für dieſes Jahr auf 80000 Perſonen ver-
anſchlagt. Durch Ausländer kann trotz des Ent-
gegenkommens der Behörden und der hohen Löhne
der Beſitzer nur in völlig unzureichender Weiſe Erſatz
geſchaffen werden. Der Bauer muß mit ſeiner Frau
ſehr viel ſchwerer und angeſtrengter arbeiten als
ſein Geſinde, das ſofort davon läuft, wenn die Be-
handlungsweiſe den Anſprüchen, die namentlich das
jüngere Geſinde ſtellt, nicht entſpricht. Mit großer
Sorge ſehen die oſtdeutſchen Landwirthe in die
Zukunft.

Provinz und Amgegend.
Halle, 13. April. Unſere Stadt iſt in

einen Prozeß verwickelt, der für die Stadt
einen ungünſtigen Verlauf nehmen dürfte,
falls nicht eine gütliche Einigung zu Stande
kommt. Der Magiſtrat hat nämlich auf der
Merſeburger Chauſſee eine Anzahl Obſtbäume
abſchlagen laſſen, damit die wegen Anlage
der Straßenbahn Halle- Merſeburg ſich noth-
wendig machende Verbreiterung der Chauſſee
bis zur Stadtgrenze ausgeführt werden konnte.
Mit dem Beſitzer dieſer Obſtbäume, dem außer-
dem auch noch das Anpflanzungsrecht zuſteht,
hat ſich der Magiſtrat vorher nicht geeinigt
und ſo macht dieſer jetzt ſeine Forderung, die
nicht zu gering bemeſſen iſt, geltend. Es
handelt ſich hierbei um ein Objekt von
mehreren tauſend Mark. Der Ankauf
der Stadtbahn,
dem Depot am

elektriſche Bahn mit
Roßplatz, ſeitens der

Stadt Dieſer Tage warwird geplant.

ein Sachverſtändiger aus Hamburg hier, der
im Auftrage der Stadt die Anlagen unter
ſuchte. Seine zweitägigen Unterſuchungen
ſind ſehr günſtig ausgefallen, ſo daß nament
lich auch mit Rückſicht darauf, daß die Stadt
den „guten Kunden“ für das Elektrizitäts
werk gewinnen möchte, der Kauf in nicht
allzu langer Zeit perfekt werden dürfte.
Der von hier ſtammende, ehemalige Artillerie
leutnant Hellmuth Weſſel, welcher ſich des
Landesverraths ſchuldig gemacht haben ſoll
und bereits in Thorn verhaftet, aber ſeinen
Transporteuren wieder entſprungen war, iſt
in Nizza wieder verhaftet worden.

Goſeck, 14. April. Sobald die Beſtell
zeit im Frühjahre eintritt, haben die Land-
wirthe hieſiger Gegend auch ihren Aerger mit
den Raben, die im ſogenannten „Gewehricht“
in Unmengen niſten. Den meiſten Schaden
verurſachen dieſe ſonſt ſo nützlichen Thiere
jedoch erſt, wenn die Jungen ziemlich flügge
geworden ſind, was gewöhnlich um die
Himmelfahrtszeit der Fall iſt. Um der Ver-
mehrung derſelben ſo viel als möglich
Einhalt zu thun, werden ſchon jetzt von den
hieſigen Jagdberechtigten täglich viel ab
geſchoſſen. Die getödteten Thiere werden
zerſtückelt und ſo auf die beſtellten Aecker
geſtreut, um damit die lebenden Vögel ab
zuhalten.

Dingelſtedt (Eichsfeld), 13. April. Eine
gewaltige Feuersbrunſt wüthete geſtern
in hieſiger Stadt. Das Feuer brach um

1 Uhr Mittags aus und währte bis in
die Nacht hinein. 7 Scheunen wurden gänz-
lich zerſtört. Die Gerbereien der Gebrüder
Mühr mit großen Felllagern brannten ab.
Der Schaden iſt bedeutend. Die Entſtehungs-
urſache kennt man noch nicht.

Falkenberg (Kr. Liebenwerda), 13. April.
Zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen
dem hier ſtationirten Fußgendarmen und
zwei Wilderern kam es in der Nacht zwiſchen
Cölla und Lönnewitz auf Marxendorfer Jagd-
revier. Der Gendarm, der die beiden Wilderer
überraſchte, wurde von dieſen in den Helm
geſchoſſen, hat aber dabei keine Verletzung
erlitten. Der Gendarm machte nun von ſeiner
Waffe Gebrauch und ſtreckte einen der Wilderer
nieder. Dieſer war ſo ſchwer verletzt, daß er
ſeinen Geiſt aufgab. Der zweite Wilderer,
ebenfalls von dem Gendarmen angeſchoſſen,
entkam. Die Perſönlichkeiten der beiden ſind
noch nicht feſtgeſtellt.

Delitzſch, 13. April. Jn Sachen der
Betrügereien ſeitens des früheren Wiege-
meiſters der Zuckerfabrik Delitzſch, Namens
Bernſchneider führt, laut „Lpz. Tagebl.“, ein
von Halle nach Delitzſch eigens zu dem Zwecke
beorderter Unterſuchungsrichter die Unter-
ſuchung, in die wohl an die 100 Perſonen
verwickelt ſind. Einer der Rübenlieferanten,
der mit B. unter einer Decke ſtak, hat ſich
das Leben genommen.

Torgau, 13. April Ein von hier
ſtammender Kommis, der von der Staats-
anwaltſchaft in Frankfurt a. M. wegen Unter-
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt in
Leipzig verhaftet worden.

Vermiſchtes.
München, 13. April. Den München. Neueſt.

Nachr.“ wird zu den Wechſelfälſchungen, be
denen der Name des Herzogs von Sagan ge-
nannt wird, geſchrieben: „Ein Belgier Cochet, der
in Antwerpen wohnt und ſeit Jahren für den ſtets
geldbedürftigen Erbprinzen von Sagan herumreiſen
mußte, um neue Anleihen aufzunehmen, und ſich
demzufolge auch im Beſitz von vollſtändig echten,
vom Heroldsamt wie vom franzöſiſchen Botſchafter
beglaubigten Vollmachten befand, kam im Dezember
nach Berlin, um 200000 M. aufzunehmen. Er
wandte ſich an zwei Berliner Herren, an die ſich
des Oefteren geldſuchende Fürſtlichkeiten wenden,
doch vermochten Beide mangels einer genügenden
Sicherheit den ſonſtigen Geldgeber, einen vielfachen
Dresdner Millionär, nicht zur Herausgabe zu be-
ſtimmen. Da lernte man einen Agenten der New
Yorker Lebensvrrſicherung, mit Namen Baumann,
kennen, der ſich erbot, in München das Geld auf eine
Lebensverſicherungspolice zu beſchaffen. Cochet ſowie
die weiter genannten Herren reiſten dem Baumann
nach München nach, nachdem dieſer noch zuvor von
München nach Berlin in zuſagendem Sinnetelegraphirt
hatte. Jn Augsburg ſchloß ſich dem Konſortium noch
der Prinz Solms (der in Augsburg mit kaiſerlicher Ge
nehmigung als Baron Hungen wohnt) an, und alle
Betheiligten ſtiegen im Park-Hotel in München ab.
Der ſo oft genannte „preußiſche“ Freiherr, der
bayeriſche Baron v. Gumppenberg, Rittmeiſter
a. D., Adjutant weiland König Ludwig's II. von
Bayern, der in Berlin in der Bülowſtraße wohnt,
ſpielte bei dem ganzen Geſchäft lediglich die Rolle
eines Dolmetſchers, da Cochet nur franzöſiſch ſpricht.
Auch hier zerſchlug ſich das Geſchäft, und die Ber
liner Herren reiſten von München wieder ab, nach-
dem Cochet bereits einige Tage zuvor, ärgerlich über
den Mißerfolg, München verlaſſen hatte, ohne an
die in dieſer Angelegenheit thätig geweſenen Per
ſonen die in Ausſich: geſtellten Reiſeſpeſen zu be
zahlen. Baumann dagegen blieb in München,
wandte ſich direkt an den damaligen Erbprinzen
von Sagan und erhielt auch ſelbſt eine Vollmacht.
Mit dieſem Schriftſtück hat er nun in der Zeit vom
Dezember vorigen Jahres bis zu ſeiner vor einigen
Tagen erfolgten Verhaftung ſelbſtſtändige Hand-
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kommen: ist nunmehr der Inbegriff einer Grosser Triumphmarschn der 4 ſchwere junge Pferde, 3 niedergelaſſen. a. d. Op. Aida v. Verdi,Viege- Wallachen, 1 Stute, 15 Stück Sprechſtunden: 8—9, 2 Sonntags 9—-11 Uhr. Teleph. 8261. Guten Spar ſamen Küche. geblaſen auf ägyptiſchen Tromben.

mens Kühe und Jungvieh, größzten r. m g. c 19 t g m.ein theils tragend, 20 Stück e. re er Die Gesellschaft noré Stadt- Theater in Halle.Zwecke Schweine, darunter tragende früher kliniſcher Aſſiſtenz-Arzt a. d. Göttinger Univerſitäts-Augenklinik Sonntag, d. 15. April (1. Feiertag.)
inter Sauen, ſowie Rüben und Geheimrath Prof. Dr. Schmidt-Rimpler'). Hilfsarzt a. d. Leipziger Sonn Weg tage z ühr; rtag
ſonen Schnitzel, Stroh und Hei, Univerſitäts-Augenklinik. (Geheimrath Prof. Dr. Sattler). (1065 r W.irthſchaf Vorſtellung bei kleinen Preiſen.anten, alle zur Landwirthſchaft ge hat ſich hörige Maſchinen und Geräthe, eeerree m Die Geis h a-Centrifuge e. (1082 e. 822 BERIIN W. 57 Operette von S. Jones.hier Bahnſtation Knapendorf und Delitz a Abends 71, Uhr:er Die Beſitzerin 9 Trotz der hre en mee g. Der Wiaftfensehmied.nter- e es n en 3 Lortziu S schüfte. Kom. Oper von Alb. Lortzing.iſt in S Hausverkauf! höchsten Wollpreise Arbeitsbü Hierauf: Novität! Zum 5. Male:9 Das von der verſtorbenen bin ich durch ein Abkommen mit einem der Arbeits ücher Sonne und Erde. 9

S Wittwe Chr. Wegener an rn ten und meine eigenen vorräthig Kreisblatt-Druckerei. Balletdivertiſſement in 4 Abtheilung.herrührende Hausgrundſtück, ünter- vorteillhalten Abschlüsse in en Standh gesetyt Nach weislich vie d Nr. re Monat von Haßreiter u. Gaul.

i die flotte Verkäufer durch m. neuen Tneueſt. altenburg Nr. 3 belegen, iſt zu ver verdienen re e ſchulen R 2n, be kaufen. Kaufliebhaber wollen mit al 100000 Meter eder tve wge eichskanzler.
an ge dem Eiſenb.Bur.Aſſiſt. Pechmann, Heuester Kostümstoffe ehe Müller. Paderborn. Den 1. Feiertag früh 10 Uhr:er Wenigenjena, Schenkgaſſe 8 wohn er el er t ftſſ h W y 1083) Speckkuchen.rreiſen haft, gefl. direkt in Verbindung treten. in ges r von m Herrscha t 10 b 0 nung Ausſchank von Schultheiß Monopol.
d ſich Verlangen Sie gratis u. franko meinen nur bessere Quatitäten zu vermiethen und 1. Oktober er. Tre iliustr. Hauptkatal. über zu ausser gewöhnlich billigen Preisen zu beziehen (1090 g 2 anoramaafter 2 è 4 e.Fahrräder Drobern frei Steckner. Lindenſtraße 5.W e 23 7 7 s S 8 Af i ite e Modenhbhaus Aug. Polich Gut möhlirte Stube Süd Afrika mienden Rhnr. Garant. am bbin. Wiederverk. ges. hoflieferant. Leipzig. 43 inſtehendeeder Deutsche Fahrrad Industrie, mit Kammer ar c t Kriegsſchauplatz.zu be Hagtteer r 4. Herrn ſofort zu u 17 J Kapstadlt, Kimberley, 1085New Offerten erbeten unter D 72. (1079 loenfontein, Ladysmith,mann, ertr g ager 7 S ;bureine J rtretnng ng Lager Ein Hausmädchen Johannesburg, Pretoriaowie

z i Se ſucht (1088 C B armannr von Otto Stewich, Das volideste Fahrrach St Frau Landeshauptmann Bartels, Der azaraphirt Merseburs, Merſeburg. findet am Sonntag und Montag,r von (1086 Gebrauchre den 6. und 7. Mai, ſtatt.er Ge 9 ſ. d desW 1092) Der Vorſtand desm ar re S 55 an e7e S Be 48 G I BBaterländiſchen Frauenvereins.
I 2 Skeiner MAodeBuR6 Verkaufsstelle: (529 u e Zuſtande, in allen Schkopau,

von a asse bach Stn H. Baan, Markt No. 3. gen an W Montag, den 2. Feiertag, Tanz-r S S r 2 9 e O. Erdmann, Fahrradhandlung m wozu freundlichſt einladetS 97 93 s s n Preislogen en 120 J i der Stener-Rüchſtände A. Kirchhofp 2 a 7 n t Preislac M. 2 T. vnach S s h 10, 1,50, 1,60, 1,70, 180 vorräthig in der Die Ortskrankenkaſſeh über 37 3 e I P We Kreisblatt-Druckerei. der Tiſ chlerne an S 2 e 2, e 2 S e.2 S l ertſrworho 08 ge- es Gr Ferne 7 Wallendorf. hält die Generalversammlungnen r eel Gebrannte es geſchmack Ergiedi keit u. Den 2. Oſterfeiertag ladet von Sonnabend, den 21. ds. Mts.
inzen 838 J Kraft 8 Nachmittag 3 Uhr ab zum ((1059 Abends S Uhr in der „gutenr s S M t T anzver nü en Quelle ab. Anträge ſind bisinigen s Käuflich in Merſeburg bei: (C, L. Zimmermann. anz gang dahin beim Vorſtande Max Coja,Hand 2 ergebenſt ein W. Lehmann. Burgſtr., einzureichen. (1084
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Nummer 88. 1900. Sonntag, den 15. April.

Vitrages

J beschäfts-

Haus

Entenplan Z.G p

Ddamen-
Jaquets, Kragen, Viſites, Golf-Capes, Loden, Staubmäntel,

Teppiche S Gardinen S Stores,

Möbelſtoffe Decken
empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Täglich große Neueingänge von hervorragend ſchöner

onfectionC
als

Coſtumes 2c.

Otto Dovkowitz,
Merſeburg. Neumarkt.

GGGGGGSOGGSOGGOGGGOGOGGOCOSGO S
Ias Grosse Special-Putz Magazin

Mersehurg. Z. i e e burgstrasse 5.
bietet die reichhaltigſte Auswahl W elegant garnirter Hüte l für jeden Stand und jedes Alter zu auffallend billigen Preiſen.

(950Anfertigung von Hüten, ſtreng modern, benſo u ernger elegant und u
Zeige hierdurch meine Niederlassung hierselbst an

Meine W ohnung befindet sich

Gottharditsirasse 19,
eine Treppe hoch,

(im Hause des Herrn Kaufmann Pritsch).
Sprechstunden: Vormittags von 8--10 Uhr.
Merseburg, den 10. April 1900.

Dr. med. W. Se Rneider,
1047) Königlicher Kreisphysikus.
Im Saale der „Keichskrone.“ Merſeburg.

Am 1. und 3. Oſterfeiertag:
Steinhausen's Lehende Photographien
40 Bilder. Weltſtadtprogramm 40 Bilder.Als Senſationelles bringen die Vorſtellungen unter vielem Auderen:

Das Neueſte vom Südafrikaniſchen Kriegsſchauplatz (Transvaal.)
Angriff der Buren gegen eine engliſche Batterie.

Entgleiſung und AUeberfall eines engliſchen Panzerzuges vor
Colenſo. Marſch der Buren nach Glencoe.

W Die Reiſe nach dem Monde,
oder des Aſtronomen Traum. Das Großartigſte der Bewegungs-Photographie.

Zum Schluß: Der Feuer- und Flammentanz, oder ein Traum
von Licht und Schönheit.
Beleuchtung.

Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.Kinder die Hälfte. Oeffnung 7 Uhr, Anſans 8 Uhr. Billets im Vor
verkauf bei Herrn H. Sehultze jun. (Ritterſtraße) und im Theater-
lokal. Sperrſitz 75 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz 40 Pfg.

Perſönlich dargeſtellt bei feenhafter großartiger
(1024

W

W

F. dI d
e

ßestaurant Aotenrolen

Gesch äſts-Hröfnung

Einem geehrten Publikum von Merseburg zeige hier-
durch ergebenst an, dass ich unterm heutigen Tage obiges
Geschäft übernommen und eröffnet habe.

Indem ich mein altes Geschäftsprinzip, bei soliden

äääää

Preisen, an Speisen und Getränken nur Gutes zu
liefern, auch hier verfolgen werde, empfehle ich mein Local Se
dem geehrten Publikum zu recht zahlreichem Besuch.

1087) Hochachtungsvoll

Kugust Zäzel.

De hVorzügliche trockene

Presssteine
empfehlen wieder zum Sommerpreiſe von

Mark 3,00 per 1000 Stück.
Grube Gottessegen und Tobias Quttelschachd),

Rossbach (Prov. Sachſen.)
Gleichzeitig empfehlen unſere

vorzügliche Klarkohle,
1091) per hl 20 Pfg.

99
Va 3 z

ECaſino.
Sonntag, den l. Oſterfeiertag:

G e8
Extra-boncert
ausgeführt von der vollſtändigen

Stadt Kapelle.
(Dir.: Stadtmuſikdir. Müller.)

Anf. 3 Uhr. Entree 30 Pfg.

Montag, den 2. Oſterfeiertag,
Nachmittags von 3 Uhr:

grosse öffentl. ballmusik.
Abends von 8 Uhr:

grosses Extra-Goncert
mit darauffolgendem Ball,ausgeführt von der Stadtkapelle.

Ergebenſt laden ein (1053
Müller. JrIass.
Café Zellevue.

Den 1. Feiertag, von Z. Uhr
Nachmittags:

Grosses Fest-
TrCOM IIvon der ganzen Stadtkapelle, unter

perſönlicher Leitung des Herrn
Muſikdirektor Müller. (1075

----LA=----kk, Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heſine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

n

Hierzu 1 Beilage.



Beilage zu Nr. 88 des „Merſeburger Kreisblattes“.
Sonntag, den 15. April 1900.

vVirginia.
Erzählung von Emil Clement.

(4. Fortſetzung.)
„Deine Arbeit iſt, Dich recht zu ſtärken und

recht ſchön zu werden. Ein griechiſcher Lehrer
ſoll Dich dann tkanzen und ſingen lehren.“

„Und arbeiten ſoll ich nicht?“ frug Cicin-
della immer wieder. Sie meinte, die Alte
treibe nur Scherz mit ihr. „Jch kann nur
ein klein wenig ſpinnen. Aber Du biſt gut
und wirſt mir alles geduldig zeigen.“ Die
Stimme Cicindellas klang, als ſie das ſagte,
ſüß einſchmeichelnd. Alceſte ſah ſie überraſcht
an.

„Die iſt ganz anders, als die anderen
waren,“ berichtete ſie kurz darauf Euphronius.

„Möge Venus ſie ſo gefügig erhalten!
Wer könnte gegen dieſes holde Geſchöpfchen
Strenge üben!“

„Ja, Alte, das iſt wohl der herrlichſte
Fang, den unſere Herrin je gemacht hat!“
erwiderte mit einem widerwärtigen Lächeln
der Freigelaſſene.

Mehrere Wochen waren vergangen. Cicin-
della hatte ein ganz verändertes Ausſehen
angenommen.

Die überreiche, kräftige Nahrung, die voll-
kommene Ruhe, der fortwährende Aufenthalt
im Schatten des Hauſes hatten den
kindlichen Körper raſch zur Entfaltung
gebracht. Auch war ſie noch gewachſen.
Jhre ſonnenverbrannte Haut hatte ſich
gebleicht. Die Schwielen waren von ihren
Händen und Füßen verſchwunden. Jhre
Nägel waren roſig und wohlgepflegt, das
wirre Haargelocke geglättet und zu einem
hohen Knoten am Hinterkopfe geordnet. Nur
einige kleine Löckchen ringelten ſich i um
den Nacken und an den Schläfen hervor.
Leicht hatte ſich Cicindella an die lange
Kleidung der griechiſchen J aiteit trat ge
wöhnt. Jhre angeborene Anmuth kam darin
viel mehr zur Geltung als in dem ſchlichten
Hirtenkittel.

Tanz und Geſang lernte ſie ohne jede
Mühe. Des griechiſchen Lehrers Bewunderung
über die Schönheit und Gelehrigkeit der
Sklavin war grenzenlos.

Cicindella fügte ſich in alles. Die Sanft-
muth ſchien der Hauptzug ihres Weſens zu
ſein. Manchmal nur gewahrte Alceſte auf
ihrem Geſichtchen einen Ausdruck ſehnſüchtiger
Schwermuth, und oft auch dieſen vergeiſtigten
Aufſchlag der Augen, der dem jugendſchönen
Antlitz beinahe ein überirdiſches Ausſehen
verlieh. Alceſte hatte Aehnliches an jungen
Mädchen nie wahrgenommen, ſie konnte es
ſich nicht erklären. Sie hatte Cicindella lieb
gewonnen und beobachtete ſie mit erſtaunter
Neugierde und ein wenig Beſorgniß, wenn
der eigenthümliche Ernſt die Kleine erfaßte.
Auch hatte ſie ſie oft in ihrer Kammer über-
raſcht, wenn ſie knieend mit gefalteten Händen
und erhobenen Blicken unverſtändliches Zeug

murmelte.
Cicindella bekam eine gute reiche Nahrung

zugetheilt. Nie ermangelte ſie, der Alceſte,
die nur die karge Koſt der Sklaven bekam,
davon zu geben; auch half ſie der Alten
beim Spinnen und Weben. Nie hatte Cicin-
della ein e oder Wort ausge-

ſprochen. Einmal nur, als Alceſte ihr ſagte,
ſie möchte mit ihr den Laren“) ein Opfer
bringen, wurde ſie unwirſch und verweigerte
es beſtimmt.

Die Zeit verging ſtill und einförmig fürCieindella und ihre Wärterin. Es wollte
Alceſte ſcheinen, daß je ſchöner der Körper
Cicindellas ſich entfaltete, deſto häufiger ſie
ſich dem räthſelhaften Gebahren hingab.

Wieder waren einige Wochen verſtrichen.
Cicindellas Schwermuthsanfälle mehrten ſich.
Oft fand Alceſte ſie ſchluchzend und in
Thränen aufgelöſt.

Unaufhörlich frug auch Cicindella die Alte,
ob denn nicht bald das Saturnalienfeſt“)
heranrücke.

Pflichttreu und gewiſſenhaft, wie die alte
Alceſte war, glaubte ſie endlich, den Euphro-
nius verſtändigen zu müſſen. Mit ſchwerem
Herzen entſchloß ſie ſich dazu, und nach
langem Kampfe mit der Neigung, die ſie
für Cicindella fühlte. Eines Abends, als
ſie Euphronius nach ſeinem Mahle bei
guter Laune wußte, begab ſie ſich zu
ihm, und nachdem ſie ihm in vielen Worten
Cicindella's Sanftmuth, Güte und Gelehrig-
keit gelobt hatte, ſetzte ſie zögernd und unſicher
hinzu: „Nur iſt ſie ein wenig eigenthümlich,“
und dabei zeigte die alte Sklavin mit einer
unzweideutigen Bewegung nach der Stirne.

Dieſe Mittheilung hatte der alten Alceſte
einen harten Kampf gekoſtet. Beinahe bereute
ſie es, als ſie die Wirkung ſah, die ihre
Worte auf Euphronius hervorbrachten.

„Was,“ herrſchte er ſie an und machte eine
Bewegung mit der Hand dazu, als wollte er
der Sklavin einen Schlag verſetzen. „Du
willſt damit doch nicht ſagen, daß das Kind
nicht recht bei Sinnen ſei? Rede, alte Parze,
ohne Umſchweife! Jch will Alles wiſſen!“
ſchrie er ſie wüthend an.

„Oft,“ erzählte Alceſte,
zitternd, mit bekümmertem Ausdruck auf
ihrem guten verrunzelten Geſicht, „befällt das
Mädchen ein merkwürdiger Zuſtand, den ich
mir nicht erklären kann.“ Auf das genaueſte
theilte ſie nun Euphronius ihre Beobachtungen
mit.

„Beim Orkus, das wäre ſtark, wenn wir
ns hätten ſo anführen laſſen!“ ſagte
Euphronius und rollte dabei ſeine Augen
wuthentbrannt. „Jch werde das Geſchöpf
ſelbſt beobachten,“ ſetzte er nach einer Pauſe
der Ueberlegung hinzu.

„Schlagen darfſt Du Ciecindella nicht.
Glaube mir, es würde ihren Zuſtand nur
verſchlimmern. Man könnte ſie vielleicht noch
heilen. Jch werde ihr einen Trank aus
Kräutern bereiten, der ſehr wirkſam gegen die
böſen Geiſter iſt. Während der Zeit der
Entwickelung ſteigt das Blut nur zu leicht
zu Kopfe. Auch mußt Du bedenken, Euphro-
nius, daß die ganz veränderte Lebenswe ſe
vielleicht auch mit Schuld daran trägt. Jch
meine, es wäre gut, ſie in die freie Luft zu
bringen. Willſt Du mir das geſtatten

Die Worte der alten Sklavin ſchienen den
Freigelaſſenen überzeugt zu haben.

am ganzen Leibe

Römiſche Hausgötter.
Das Feſt der Saturnalien wurde um die

Sonnenwende im Dezember gefeiert die Sklaven
genoſſen an jenem Tage vollkommene Freiheit.

Er ſagte ruhiger als zuvor: „Behandle die
Sklavin in dieſer Weiſe!
dabei ſelbſt beobachten.“

So geſchah es denn, daß in den frühen
Morgenſtunden, wenn die Gaſſen der Stadt
noch menſchenleer waren, Alceſte die junge
Cicindella ausführte.

Die Bewegung in der freien Luft that
Cicindella ſehr gut. Jeden Tag wurde ſie
ſchöner und blühender.

Eines Tages, als die zwei Sklavinnen ſo
durch die Gaſſen der Stadt ſchritten, gewahrte
Cicindella unweit von Olympias Hauſe einen
Bettler, der ihr bittend einen verkrüppelten
Armſtumpf en itgegenſtreckte. Ueberraſcht blieb
ſie ſtehen und ſagte: „Du, Jſaak, hier

Der Bettler, deſſen Geſicht jüdiſche Züge
zeigte, ſchaute Cicindella erſtaunt und
zweifelnd an.

„Jſaak, erkennſt Du mich denn nicht
Das ſchöne Mädchen in den ſtädtiſchen

Kleidern konnte doch nicht ein und dieſelbe
ſein mit der armen Hirtin, die nur einen
armſeligen Kittel trug! Und doch war es
daſſelbe freundliche Lächeln dieſelben guten
mitleidigen Augen dieſelbe ſüße Stimme.

Jch werde ſie aber

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Amgegend.
Schkeuditz, 13. April. Ein in Gohlis

beſchäftigter Mann aus Alt-Scherbitz hatte
ſich auf dem Nachhauſewege von ſeiner
Arbeitsſtätte etwas erhitzt, um einen nach
Schkeuditz fahrenden Wagen erreichen und
mitfahren zu können. Während der Fahrt
hat ſich der Mann auf dem luftigen Kutſcher-
ſitze jedenfalls erkältet, denn er erkrankte kurz
darauf an Jnfluenza und Lungenentzündung,
die nach wenigen Tagen zum Tode führte.
Am Mittwoch wurde der kräftige, erſt 32jährige
Mann zur ewigen Ruhe beſtattet.

Heiligenſtadt, 11. April. Rauchen
und Trinken in den Stadtverordneten-
Sitzungen iſt heute allenthalben verpönt, auch
hier. Es hatte deshalb einen etwas humo-
riſtiſchen Beigeſchmack, als in der geſtern an-
geſetzt geweſenen „ſtummen Sitzung“ zur
Prüfung eingegangenen 20 Be r
auf die Bürgermeiſterſtelle Biertrinken und
Cigarrenrauchen offiziell geſtattet war. Jn
früheren Jahren wurde den Mitgliedern des
Magiſtrats ſogar Wein aus dem Rathhaus-
keller auf Koſten der Stadt geliefert.

Jeitz, 11. April. Heute Vormittag
wurden einer Bauersfrau auf d dem hieſigen
2 markte bei dem Nachwiegen der Butter

tückchen Butter ze erſchnitten, weil die-
ben reſp. zehn Gramm zu leicht

Wochen
ſieben St
ſelben ſie
waren.

Nordhaufen, 12. April. Am 19. Mai cr.
wird der Fiſcherei-Verein für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt ſeine
nächſte General- Verſammlung hierſelbſt, in der
„Drei Linden“, Grimmel-Allee 7, abhalten.
Die Tagesordnung iſt eine ſehr reichhaltige
und kommen wir ſpäter noch näher darauf
zurück. Schon am 18. Mai werden die
Gäſte hier eintreffen. Für den 20. ſind ver-
ſchiedene Ausflüge geplant. Die Verſamm-

lung wird eine ſehr intereſſante werden und
weiſen wir deshalb ſchon jetzt darauf hin.

AKleines Feuilleton.
Ein böſer Aprilſcherz iſt in dem

hannoverſchen Dorfe Steinhorſt paſſirt,
Vor einigen Tagen wurde auf Steinhorſter
Feldmark ein großes B zraunkohlenlager ent-
deckt, worüber die Ortsbewohner in Freude
und Aufregung geriethen. Nun logirten in
einer Steinhorſter Gaſtwirthſchaft zwei Herren,
welche am 4. April den Gemeindediener zu
e riefen, ſich als Leiter einer bedeutenden
Bohrgeſellſchaft in Hannover vorſtellten undden Gemeindediener beauftragten, di Gemein-

deverſammlung zuſammenzurufen, da es ſich
um ſchleunigen Ankauf großer Ge-
meindegrundſtücke zu Bohrzwecken nach
Braunkohle handle. Der Gemeinde-
diener that nun ſeine Pflicht; in kurzer
Zeit eilten die hocherfreuten Ortsvertreter
dem Verſammlungslokale zu, die Verſamm-
lung war zuſammen und harrte der Ankunft
der beiden Herren aus Hannover. Nachdem
ſie einige Stunden vergebens gewartet hatten,
gingen die entrüſteten Steinhorſter aus-
eiuander; ſie waren das Opfer eines April-
ſcherzes geworden die Sache iſt, da die
„Herren aus Hannover“ bekannt ſein ſollen,
dem Gericht angezeigt worden.

Eingeſandt.
Es bedarf ſicher nur eines

einen Uebelſtand beſeitigt zu ſehen, der nun
ſchon anfängt, das Jntereſſe weiterer Kreiſe
in Anſpruch zu nehmen. Seit längerer Zeit
iſt die Karlſtraße vollſtändig ausgebaut, und

Hinweiſes, um

ſämmtliche Häuſer ſind nunmehr bezogen,
aber es fehlt vor den zuletzt gebauten das
übliche Trottoir. Es wäre zu wünſchen, daß
die Karlſtraße, in der ſich ein lebhafter Fuß-
gängerverkehr entwickelt, der jedenfalls im
Laufe der Zeit immer mehr zunimmt, recht
bald im ganzen Umfange mit
würde.

Ein Verbeeſſerungs- Freund.
e SS

Aus dem Geſchäf
S

sverkehr.

Engelswerk
W. EngelsC.

in Foche- 31, b. Solingen.
Gröeste Stahlwarentabrik mit

Versand an Private.

Pralslista (ß40 Seiten) umsanst und portofrel!

Trottoir bedacht.

er

cSJeppioſe in modernen Mustern
i.

r e e mee anderev d t er ede 25 e e en
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wg mann Die Geſellſchaft zu W erreiseBann e 2 gegenſeitiger Hagelſchäden Vergütung
3 der begründet W dine 1324 r med. Danckert,

rn

5f4 v SJ
S

hält ſich zur Verſicherung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe beſtensempfohlen. homoeop. Specjalarztm 2.. Die Verſicherungs Bedingungen gewährleiſten die weitgehendſte Fünp ib z V W ez Liberalität; die Prämien ſind mäßzig und überall der Gefahr angemeſſen. für innere u. Frauenleiden.
Der ſeine Diwedenſtetgecge“ Beitritt, ſowie bei vorher- 10. h. (935

e gegangener ſechsjähriger Schadenfreiheit. Halle a. S., Hagdeburgerstr. 12.Schadenregnlirung in Gemeinſchaft mit Vertrauensmännern. e S
Schadenzahlung 4 Wochen nach Feſtſtellung. em Zufolge eines von der Geſellſchaft geſchloſſenen Rückverſicherungs Fahrrad

vertrages können die Mitglieder auf Wunſch von der Nachſchußzahlung R
gegen entſprechenden Prämienzuſchlag befreit werden.a Auskunft ertheilen und Aufträge vermitteln epar aturen,Herr Gutsbeſitzer Munkelt, Altranſtädt, auch wenn e nicht von mir be

ckie Richard Schurig, Merſeburg, zogen, werden bei mir in eigenerR. Kamprath, Lauchſtädt, Reparatur Werkſtatt von tüchtigem
osenhburg, Lützen, ehe a ne b Wun Arthur Erniög, Weißenfels. 108 l re e neueg: atte a Laufdecken, prima, Mk. 12,--, fürLuftſchläuche Mk. 6, und leiſte2 e ee täcktiseh -Moor- LaufdegkeFernsprecher a 180 e8 kisen Moor Jahr Garantie. Laufſdecken mit

GSabrre S Bannstation. Schmiedleberg, Postbez. Halle. kleinen Schönheitsfehlern Mk. 9,50.u a Preisgekrönt: Skehs.- Thür. Indastrle- a. Gewerbe-Ausst. N e t en Mk. 6,W'ertrete m 985 Vorzügl. Frrolge bei Gicht, Rhenmatiswus, wer g Franuen- 5 S F. rſtange n W
Krankheiten Gesunde Waldgegend. Jaison Mal bis Vnde Septbr. Pe dale von Mk. 6, an. Laternen

Gr m. a r h an. Sattel von Mk. 5, an, ſo9 e S See wie alle Zubehörtheile billigſt.O. Erdmanm,
965) Fahrradhandlung.Geßelſes e C6..

G. m. b. II.
Möbelfabrik u. Musterzimmer- Ausstellung.

Rannischestr. 3. Halle a. S. Rannischestr. 3.
Beste Bezugsquelle von

compl. Wohnungs-Kinrichtungen
751) zu festen Engros Preisen unter Garantfe.

De jb atessen tür Oster In
e in grösster Auswahl zu billigsten Preisen empfehlen:

Ia. junge Hambg. Günse u. Enten, Hamba. Kücken., Steyr.
Hähnchen, Steyr. Capaunen franz. Poularden,

Rennthierrücken und Keulen. Feiste Waldschnepfen,
Pariser Wachteln, Haseclhhühner, Schnechühner.

Frische Gurken. Kopfsalat, Endivien., Artischolken,
Radies. Neue franz. u. Malta- Kartoffeln.

Prachtvolle frische Ananas Pfd. I. Waldmeister z. Bowle.
Feinste Gemiüse-Conserven u. Compotfrüchte

ausserordentlich billig. bei Mehrabnahme Rabatt.
Ia. junge Schnitthohnen Kilo 30. I Kilo 45. 2 Kilo 55,

21 Kilo 65 Pfg. Junge Gemüse- Erbsen Kilo 50. Pfg., S evfeine Erbsen Kilo 75 Pfg. u. I. M. eHolländer Griginal- Liqueure VI. 4.50. I. 2.50. e

Bonbons
seit über 50 Jahren erprobt

zur Linderung von

Husten und Heiserkeit.

G 22

legehühner 1399er
die beſten und ſchönſten, wetter- und

enpu gt

Alle übrigen Liqueure und Spirituosen ebenfalls sehr billig.

er Versand nach auswüärts. (1069 ſeuchenfeſt, anerkannt tägl. Eierleger,2 Italiener Raſſe, gelbbeinig, beliebigeh 2 S roskowsky, e g Farbe, garantirt lebende u. geſundes epart Zeit und Geld! Ankunft, emballage-, zoll- u. fracht-z U. a h J frei, 16 Stück ſammt großem, raſſe-Unübertreſfliches Masch- u. Bleichmittel. echten Hahn per Nachnahme Mk. 26
e Allein echt (14 Stück Mk. 22) liefert in durch-mit e u Schutzmarke Schwan. 4 ſichtigen HKäfigen per Bahn-Eilgut.

1 02 nach ne T. J3 an e dhaben in allen besseren Colonial-, Droguen- u. Seiten handlungen V wie Fran b. Auvg s inle
für Braut- und Gesellschaftskleider 5 Wleiniger Fabrikant: Es T iecrm in Düsseldarl. 900) Buczacz via Breslau.

warz, weis rbi 0.90 M. 16. 50 p. Mtr. edA--aaaaa& eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 351Den e e en des ehe hen är e h eWonchte, gut erhälteneh wünschten umgehend und franco, Meine r e Jt a s J etne r 2 a e
sotaenrau ſioheis Cie. Ra aieat an. zu Gemeindeſchenke Har tehn- Suchen de Fahrräder

h vorm. Freund Thiele, Leipziq, Markt 13. rahge gar l billi zu rerkaufen(nahe Torgan) mit 65 Morgen erhalten geeignete Angebote von ig zu rerkarſen-gut. Feld und V gieſe, bin Willens A. Schindler., Berlin 8W'., J Otto rrretsehnoider,
I. kl Rei l ſchgi ſofort unter günſtigen Bedingungen 1040) Wilhelmſtr. 134. 1051) kl. Ritterſtr. 2 b.klafſige Reg na yinen zu verkaufen. Näheres bei Herrn 950) 290 900 Mark Ragif als

Bugen Eoerling in Torgau, Familiengelder ſollen in Poſten auf Karth u Fu rräder Kur u. PfarrſtraßenEcke. (1050 gute Ackerhypothek ausgelieh. werden e a m
D. e Geſuche werden sud A. K. 267 an S ſind vorräthig in derDie pest S Fahnrräce r S Kud. Mosse, Magdeburg., erbeten. Kreisblatt Druckerei.

als e 600 000 Mark Teichf ſtraße Nr. 10
Aler, Breunabor, Diamant, Panther, Stifts- und Privatgelder auf Acker iſt ein Parterre Logis mit Garten,

in jeder Preislage. zum billigſten Zinsfuß auszuleihen Feld, Pferdeſtall und Heuboden
Blite- und Salzer Räder durch Sülhberher zu vermiethen und ſofort 23 emit und ohne Kette, für Damen, Herren u. Kinder. re 817) J Halberſtadt. Juli d. P i Näheres

d Dreiräd C o durch Fraul Thiele. (1022d e r e e S h e r 7t e er 2900 Rote Betten erraehaſtlicheangewageS wur n verſ, ein Bewei, wiebeliebt e Srä er habe bil igſt abz zuge en. Kiſſen 121 vachto, Hotelbetten S J. tagex J. u. niſſen te age,I e Repargturen h n in eigener das legene und Solibeſte, nur 17 Herrſchafts-Betten, 221 im Hoffinann'sehen Hause,
erſten ausge ihr alle (897 M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ. Max ict 11, neu reſtanrirt, iſt zu

t Seht a lerse urd 0 zahle vollen Betrag retour. vermiethen und kann ſofort be-38 r wen e We J 9 z R a or wagren AKirsehberg. Leipzig, Blücherſtrl2 zogen werden. 440
h Meine Lernbaulin iſt von früh 7 bis Abends geöffnet. (875 S vß in größter z ;wahl. 2 Hallesche gtr. 9, J. Eta e,22 t t 7Derich A. S. Schmicit, e harresgbaſtlehe W o raus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch- Halle a. S., Geldschränke, von 5 Zimmern, 2 Kammern, Balkon
t lich erzielte Getreidepreiſe am 12. April 1900. groſze Steinſtraſze 50. feuer „ſturz- u. diebesſich jere Fabrikate u. Zubehör per l. Juli oder I. Ok

e Preis pro 100 Kilogramm Billets im Vorverkauf à 40 Pf. en e (255 ober a, e. u vermiethen, evtl. auch
25 r

Domplatz, Kundt, Unteraltenburg. en vermie hen

9 e18 u 7 s r e
Weißenfels An der Kaſſe 50 Pf. u wartung Paul Querfurth.
Naumburg S 7 e Noch ausſtehende Billets haben geſucht, zu erfragen Näheres bei Herrn Kaufmannh Querfurt 14,40 15,00 S S S Giltigreit. (012 Exped. des Kreisblattes. Krähmer daſelbſt. (955

4 Für dei Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Deuck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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